
« » , « gSprriS,
Mmch Träger ixonallich RM . I .4V
MMetzlich 20 Rpsg. Zustellgebühr,
»^ ch di« Pop RM . 1.7« <«inschtt«ß.
ich « Rpfg. Postzeftung-gcbührruj.
P ««h« d«r Einzelnummer lv Rnig.
L, Lüllen höher«« Tewnlt besteh!

Anspruch auf Lieferung der
oder ans Rückerstattung dt»

MWigipreife«. — Gerichtsstand st»»« » Leu« ist Neuenbürg lWSrlt.t
» » rufvrech - Nuschluß Nr . LS«

Vmuxtxortllcher Schriftleiter 5k.Steffi»
MGckin»l«iter Sr . Biestnger, beide st

». <k», <Württe>ud-rgt. parteiamtliche
nattonalfoz . Mageszeitung

WLldbader NS -Presse
Birkenfelder , Calmbach er und

Herrenalber Tagblatt

« « zelgenprei » ,
Die kleinspaltige MillImeter-3eU« V
Rpf., Familie»anzeigrn t» a»ck»
liehe Anzeige« 5,8 Rpfg., NeklamezeUl
21 Npfg. Schluß der Anzeigenannahme
8 Uhr Vormittags. Gewahr wird «»
für schriftlich erteilte Aufträge über-

Werberat der deutschen Wirtschaft auf*
gestellten Bestimmungen. Vordruck«
stehen zur Verfügung. Die Zeitung er¬
scheint Ms ^ Di.. Mi .. Do.. Fr .. Sa

Verlag : Der EnztSler, G . m. b. S-
Druck: L. Meeh'sche Duchdruckeret»
Sahab« Ir . Biefiuger. NeuenbürA.Amtsblatt für

clas Oberamt Meuenbürg

Rr. 16- 92. Jahrgang Samstag den 2V. Eismonat (Januar) 1934 vä. 12 .33: 4100

Grundlagen der Verständigung
Die Antwort der deutsche« Regierung aus die französischen und englischen Abrüstungs-

Denkschriften übergeben

Berlin , 19. Jan . Amtlich wird mitgeteilt: Heute nach¬
mittag empfing der Reichsminister des Auswärtigen den fran¬
zösischen Botschafter Francois-Poncet und übergab ihm die
deutsche Antwort auf das von dem französischen Botschafter
am 1. Januar überreichte Aide Memoire in der Abrüstungs¬
frage. Der Reichsminister erläuterte dem Botschafter den
Inhalt des Schriftstückes.

Ebenso empfing Freiherr von Neurath den englischen
Botschafter Sir Eric Phipps und übergab ihm die Antwort
auf das Memorandum, das dieser im Auftrag der kgl. eng¬
lischen Regierung dem Herrn Reichskanzler am 20. Dezember
porigen Jahres überreicht hatte.

Wie wir hören, handelt es sich bei der dem französischen
Botschafter übergebenen Antwort um ein umfangreiches
Schriftstück, das 11 Schreibmaschinenseiten hat. Es ist sehr ent¬
gegenkommend gehalten und kommt daher der Forderung der
von beiden Seiten gewünschten Verständigung entgegen. Seine
Tendenz ist die Fortsetzung und die Vertiefung der begonnenen
Aussprache.

Der Inhalt der deutschen Antwort
Paris , 19. Jan . Der Berliner Vertreter der französischen

Nachrichtenagentur Havas teilt mit, daß die deutsche Antwort
in dem gleichen verträglichen Tone gehalten sei, wie die fran¬
zösische Denkschrift. Sie sei sehr gewissenhaft ausgearbeitet
und enthalte ausführliche Einzelheiten. Es werde Wert auf
die Fortsetzung von Besprechungen gelegt. Wenn auch in der
französischen Denkschrift das Wort „Probezeit " nicht mehr
vorhanden sei. so wisse man doch, daß Frankreich daran fest-
halte. Deutscherseits erklärt man dazu, daß alles, was einer
solchen Probezeit ähnele, eine Verletzung seiner Ehre sei. Ein
anderer deutscher Einwand betreffe die Stärke des künftigen
deutschen Heeres. Man betone, daß 200 000 Mann nicht ge¬
nügten , um die Sicherheit Deutschlands zu verbürgen . Unter
diesen Umständen sei das augenblickliche Berufsheer noch,mehr
wert . Das neue deutsche Heer müßte außerdem über alle
Waffen verfügen, die als Verteidigungswaffen anerkannt wor¬
den seien. Es scheine, als ob der Reichskanzler der Kontrolle
über die sogenannten militärischen Organisationen zngestimmt
habe, vorausgesetzt, daß sich diese Kontrolle ebenfalls auf alle

ähnliche Organisationen in den anderen Ländern erstrecke.
Was schließlich die Frage der Luststreitkräfte anlange , so halte
man deutscherseits die Herabsetzung der französischen Luftstreit¬
kräfte um 50 Prozent für ungenügend, wenn Deutschland über
keine Luftflotte verfügen dürfe. Außerdem wünsche man Auf¬
klärung darüber , was aus den abgeschafsten Flugzeugen würde.

Starke Gegensätze Sm Völkerbund
über die Saarsrage

Genf, 20. Januar. Der Völkerbundsrathat gestern abend über
eine Stunde in geheimer Sitzung über die Samstage verhandelt.

Dabei haben sich starke Gegensätze gezeigt Es ist nicht gelungen,
zu einem abschließenden Ergebnis zu kommen. Grundsätzlich würde
beschlossen, dem Berichterstatter Aloisi noch vier weitere Ratsmitglie¬
der zuzuteilen, um so einen Fünferausschuß zu biloen für die vorbe
reitenden Maßnahmen für die Volksabstimmung. Der Ber chterstatte,
wurde beauftragt, die Verhandlungenüber diese Frage bis zu der fü,
Samstag nachmittag vorgesehenen Ratssitzung zum Abschluß zu
bringen. Auch der Bericht selbst ist nicht sertiggestellt worden, ein
Beweis dafür, daß sich starke Widerstände dagegen gezeigt haben.

Saarabstimmuna mutz gesetzlich sein
London, 19. Jan . lieber die Saarfrage schreibt der „Daily

Telegraph" u. a.: Entgegen früheren Meldungen und Ge¬
rüchten, die in Teilen der französischenPresse verbreitet wor¬
den sind, scheint es nicht zuzutreffen, daß die französische Re¬
gierung den Aufschub der Volksabstimmung im Saargcbiet
über das vom Friedensvertrag festgesetzte Datum hinaus be¬
günstigen würde. Frankreich legt zu großes Gewicht au^ die
Gesetzlichkeit des Versailler Vertrages , um seine so ofsenstcht-
liche Verletzung zu fördern , die später als Berufungsfall an¬
geführt werden könnte. Wenn die Sozialdemokraten und
Kommunisten des Saargebiets zugunsten des Aufschubs der
Abstimmung Vorbringen, daß die Saar , 5 oder 10 Jahre länger
unter dem Regime des Völkerbundes, den Kern eines neuen
demokratischen Deutschland bilden könne, so sagt dies Wohl
einigen der sozialistischen und radikalen Elemente in Völker-
bnndskreisen zu, möglicherweise auch ein oder zwei Regie-
rnngsmitgliedern des Saargebietes , erhält aber keine Unter¬
stützung durch die Bestimmungen des Friedensvertrages , die
mit der deutschen Innenpolitik nichts zu tun haben.

Im Kampf gegen den VoUfntz-Tereor
Wien, 19. Jan . In Krieglach (Steiermark) kam es bei

der Ueberführung eines Nationalsozialisten in das Konzentra¬
tionslager Wölkersdorf zu einer großen Kundgebung. 100
Personen besetzten die Bahnhofstraße und versuchten die Zu¬
gänge zum Bahnhof zu sperren. Einige legten sich auf die
Schienen, um den Ahgang des Zuges zu verhindern . Die
Gendarmerie , die der Menge nicht gewachsen war , sah sich
daher zur Freilassung des Verhafteten gezwungen. Nachdem
jedoch Verstärkung eingetroffen war , ging die Gendarmerie
mit Bajonetten vor, wobei zwei Personen schwer verletzt wur¬
den, eine durch 5 Stiche in die Bauchgegend, eine andere durch
einen Stich in die Kniegegend. Trotzdem konnte der Häftling
im Triumph auf die Straße zurückgebracht werden.

*
In Wien wurden auf dem Gebäude der Technischen Hoch¬

schule sechs große Hakenkreuzfahnen gehißt. Die Fahndung
nach den Tätern blieb erfolglos.-t-

Papierböller krachten vor dem Gerichtsgebäude und dem
katholischen Gesellenvereinshaus in Linz und die Polizei ver¬
haftete mehr als 100 Personen , darunter zwei Rechtsanwälte,
zwei Mittelschulprofessoren und einen Bnndesbahninspektor.
Die Errichtung eines Straflagers in Oberösterreich ist in Aus¬
sicht genommen. *

In Innsbruck wurden etwa 20 Personen festgenommen.
An der llniversttät kam es zu neuen Studentenkundgebungen
und zu schweren Zusammenstößen mit der Polizei.

->-

Bei Kundgebungen vor dem Bnrgtheater sammelten sich
erwa 1000 Personen , an, die das Horst-Wessel-Lied sangen.
Die Polizei ging mit gezogenem Säbel und mit Gummi¬
knüppeln vor Die Zahl der am Donnerstag fsstgenommenen
Personen durfte 2000 betragen. Am Freitag waren die Poli¬
zeiarreste in den inneren Stadtbezirken überfüllt.

^ Folgen des Stavtzky-SkandalS
Paris , 19. Jan . In den Wandelgängen der Kammer kam

es Freitag vormittag zu einem tätlichen Angriff des Abge¬
ordneten Lagrosilliers von der sozialistischen Partei auf den
Abgeordneten Desire Ferry , dem Direktor der nationalisti¬
schen „Liberty", wegen eines Donnerstag in diesem Blatt er¬
schienenen beleidigenden Artikels gegen Lagrosilliers . Laqro-
silliers verabreichte seinem Gegner eine Reihe von Ohrfeigen.
Ferry konnte nicht entsprechend antworten , weil sofort An¬
gestellte der Kammer die Gegner trennten . Ferry ist auch
Vorsitzender der Vereinigung französischer Reserveoffiziere. Er
hat seinem Gegner eine Duellforderung überbringen lassen.

Die im Anschluß an die Kammersikung vom Donnerstag
erfolgten Zusammenstöße zwischen dem Interpellanten Henriot

und llnterrichtsminister de Monzie bilden das Tagesgespräch
von Paris . Der Abgeordnete Henriot hatte bei der Begrün¬
dung seiner Interpellation n. a. behauptet, daß 1926 eine
Bande von Betrügern verhaftet worden war , unter denen sich
ein gewisser Comby und ein Frll Simon befanden, die später
Frau Stavisky wurde. Frl . Simon sei seinerzeit im Gefäng¬
nis von zwei Rechtsanwälten besucht worden, die heute auf der
Regierungsbank säßen. Der Abgeordnete ließ ironisch durch-
blicken, daß die Betreffendenen — es handelt sich um Anatole
de Monzie und Paul -Boncour — vielleicht nicht nur in ihrer
Eigenschaft als Rechtsanwälte den fraglichen Besuch im Ge¬
fängnis abgestattet hätten . Unterrichtsminister de Monzie,
der mit einer schweren Grippe zu Bett lag und der Sitzung
nicht beiwohnte, wurde von dieser Aeußerung des Interpellan¬
ten verständigt. Er machte sich eilends trotz seiner Erkrankung
zur Kammer auf, wo er in den Wandelgängen mit seinem
Widersacher zusammenstieß. Die Gegner sollen sich zu Aeuße-
rungen haben Hinreißen lassen, deren Widergabe kaum möglich
ist. Die Angelegenheit endete damit, daß llnterrichtsminister
de Monzie dem Abgeordneten Henriot eine Duellforderung
zngehen ließ. Die Zeugen werden am Montag über die
Folgen, die dieser Angelegenheit zu geben ist, beraten.

ist KommunMMe Saupittelle in Danzig
ausgehoben

Danzig, 19. Jan . Der Danziger Polizei ist es in den
letzten Tagen gelungen, eine kommunistische Zentrale anszn-
heben. die als eine der größten Europas anzusehen ist. Dieses
kommunistische Zentralbüro hatte seinen Sitz in dem Ostsecbad
Zoppot. Die Leiter waren zwei ostiüdische Studenten ans
Polen , der 22jährige Lajb Faigenbaum und Jefim Laskow.
Es wurde kommunistisches Heizmaterial in ungeheurem Maße
ausgefnnden. und zwar in allen Sprachen : In russisch. Pol¬
nisch, französische, deutsch, italienisch, schwedisch, sogar in Espe¬
ranto . Es handelt sich nicht nur um kommunistische Kamps¬
und Zersetzungsschriften. sondern hauptsächlich um Anweisun¬
gen in verschiedenen Sprachen, wie der kommunistische Kampf
vorwärts zu tragen sei. Besonders reichlich sind Schriften
gegen den italienischen Faschismus sowie die Anschriften kom¬
munistischer Stellen im Ausland und insbesondere Listen
aller kommunistischen Agenten in Polen , woraufhin mit der
Polnischen Polizei ein Zusammenarbeiten zur gründlichen
Auswertung des Materials verabredet wurde.

//s/' VosHs/
Mit dem Leben allein ist es nicht getan. Es bekommt

erst Wert und Sinn , wenn es im Abglanz der höheren
Welt steht, wenn die Offenbarungen göttlicher Schöpfer¬
kraft sich als Ideen in der Menfchensecle spiegeln. Erst
der Idealist perdient wirklich den Namen Mensch.

Unser ReichSbauerntagl
Von R . Walther Darrö,  Reichsbauernführer und Reichs¬

minister für Ernährung und Landwirtschaft
di8X Februar 1931! In Weimar treffen sich zum ersten

Banerntag der NSDAP , deutsche Bauern aus allen Gauen
des Reiches. Adolf Hitler weist dem Landvolk seinen entschei¬
denden Platz im Kamps um die nationalsozialistische Revolu¬
tion, im Ringen um die deutsche Seele an. Der agrarpoli¬
tische Apparat , Herbst 1930 gegründet, erhält die Aufgabe, das
Bauerntum zur gemeinsamen Arbeit um die Wiedererringung
der Freiheit der deutschen Scholle als der Grundlage des
Lebens unseres Volkes zusammenzuführen.

Oktober 1932! Zum zweiten Male tritt das deutsche Land¬
volk im Herzen Deutschlands, in Weimar , zusammen. Jetzt
können wir schon mit stolzer Freude bekennen, daß nahezu
85 v. H. des gesamten Bauerntums als bewährte Streiter um
das Dritte Reich in unseren Reihen stehen. Der agrarpoli¬
tische Apparat ist bereits beim Gegner gefürchtet. Wir rüsten
zum Endkampf! Es geht uns um die weltgeschichtliche Ent¬
scheidung, ob unser Deutschland ein Spielball internationaler
Mächte, ein bedeutungsloser Staat im Plane der jüdisch
orientierten Weltherrschaft, ein Opfer des Marxismus , libe-
ralistischer Zersetzung und kapitalistischenHändlergeistes wird
oder aber ob es gestützt ans ein gesundes, mit seinem Blute
unlösbar der Scholle verbundenes Bauerntum wieder zu
einem kraftvollen und geachteten Volk werden soll!

Januar 1931! Wieder in Weimar! Gut ein Jahr der
nationalen Revolution ist vergangen . Marxismus , Libera¬
lismus und Reaktion sind am Bauerntum gescheitert. Adolf
Hitler hat Anfang Januar 1933 in einer Tagung der land¬
wirtschaftlichen Gamachberater uns einmal zugerufen, daß
der volkspolitisch entscheidende Gedanke von Blut und Boden
vielleicht die revolutionärste Umgestaltung allen Denkens und
Fühlens bedeutet. Durch die Stärkung der rassischen Grund¬
lagen unseres Vaterlandes sichern wir unser volkliches Dasein!
Wenn wir innen - und außenpolitisch den Grundsatz von Blut
und Boden mit lebendiger Kraft erfüllen, wenn wir in Zu¬
kunft nicht mehr von den Ereignissen der außendeutschen
Umwelt beeinflußt und geleitet werden, werden wir selbst
unser Schicksal meistern können.

Unsere Arbeit beginnt ihre ersten Früchte zu tragen . Die
bisher verabschiedeten Gesetze unserer nationalsozialistischen
Bauernpolitik befähigen uns , die gewaltige Aufgabe, das
deutsche Volk ausreichend zu ernähren und dem Volk einen
wertvollen Nachwuchs zu sichern, zu lösen.

Unser Tag von Weimar ist nicht nur der Tag der deut¬
schen Bauernbefreiung , sondern auch der Tag der Einigung
des gesamten deutschen Bauerntums . Diese Tatsache bedeutet
ein überragendes geschichtliches Ereignis . Noch zu keiner Zeit
der deutschen Geschichte war es gelungen, Las gesamte deutsche
Bauerntum zu einer machtvollen Einheit zusammenzuschwei¬
ßen. Solange z. B . die deutsche Reichsgewalt unter den
Sachsenkönigen sich eindeutig und überzeugt zum deutschen
Bauerntum bekannte und im Mittelpunkt der deutschen Gaue
ihren Wohnsitz ausschlug, war zwar an sich eine geschlossene
Einigung des Bauerntums nicht erreicht, aber doch das
Gefühl der Gemeinschaft, der engen Verbundenheit gegeben.

Zweimal in der Geschichte ist unser Bauerntum von deut¬
schen Kaisern verraten worden. Zum ersten haben die
Hohenstaufenkaiser die Lebensgesetze ihrer Bauern mißachtet
und durch ihre Mittelmeerpolitik , ihren unnatürlichen Drang
über die Grenzen der deutschen Heimat hinaus , den deutschen
Bauern diesem Expanfionswahn geopfert. Während die
Hohenstaufen ihr Glück überall, nur nicht in der Heimat der
Deutschen suchten, wüteten in den deutschen Gauen Kirchen¬
fürsten und territoriales Fürstentum in ungehemmtem Eigen¬
nutz zuungunsten der geknechteten und ihrer Rechte beraubten
Bauern . Der letzte Staufe Konradin mußte die unsinnige
Politik seiner Väter büßen. Er wurde unter der südlichen
Sonne Italiens hingerichtet. Der Traum eines römischen
Reiches deutscher Nation scheiterte an der nüchternen Tat¬
sache, daß ein Reich nur bestehen kann, welches sich auf die
urgesunden Kräfte seines Volkstums beschränkt.

Zum anderen trägt der letzte Hohenzollernkaiser Schuld
am Niedergang der völkischen Grundlagen unseres Vater¬
landes . Ebenso wie die Staufen suchte die liberale Weltwirt¬
schaftspolitik dieses Hohcnzollern außerhalb der deutschen
Grenzen in einer imaginären Weltwirtschaft Glück und Heil.
Die Bedeutung eines gesunden Bauerntums war vergessen.
Der Bauer verlor im politischen Leben an Einfluß und Be¬
deutung. Nichts wahrhaft Entscheidendes wurde getan , um
die immer trostloser werdende Lage der Bauern zu bessern.
Ein artfremdes römisches Recht tat zudem das Seinige , um
den Bauern in Abhängigkeit der jüdischen Börse und der
jüdischen Bodenspekulation zu verknechten. DieEinführung
des Bürgerlichen Gesetzbuches im Jahre 1900 war die Krö¬
nung der Herrschaft des artfremden Rechtes.

Erst die nationnlsozialistischeRevolution Adolf Hitlers hat
den Bauern für alle Zeiten mit seiner Scholle wieder ver¬
wurzelt und ihn ans den Fesseln einer nuferen Lebensgesetzen
unerträglichen liberalistisch-kapitalistischen Wirtschaftsordnung
befreit. Erst Adolf Hitler hat dem deutschen Bauern wieder
ein Banernrecht gegeben, das deutsch ist und nicht römisch,
ein Recht, um das die Ahnen der deutschen Bauern im Bauern¬
kriege vergeblich und blutig gestritten haben. Erst als unser
Volkskanzler wieder zu den Grundsätzen von Heimat , Volks¬
tum, heimatlichem Boden und deutschem Blut zurückkehrte
und sich bewußt und überzeugt zum dutschen Bauerntum als
der ewigen Grndlage eines blühenden Staatswesens bekannte,
war der Bauer gerettet.

Wir wissen, daß wir es nur unserem Kanzler und Führer
Adolf Hitler zu danken haben, daß wir in diesen Tagen den
ersten deutschen Reichsbauerntag der Deutschen Geschichte ab¬
halten können: Dieser Rcichsbauerutag ist das Ergebnis der
Politik Adolf Hitlers , die fest im Heimatboden verwurzelt ist,
und die nicht wie Hohenstaufen und Hohenzollern außerhalb
unserer Grenzen den Weg sucht!



Rundfunk und Arbeitsfront
Bon Horst  Dreßler - Andres ) , Präsident der Reichs¬

rundfunkkammer
Das Jahr 19334 soll nach der revolutionären Erneuerungunseres Volkstums im vergangenen Jahr und nach dem Ein¬

satz des Rundfunks für die nationalsozmllstische Willensbil-dung auch vom Rundfunk her den gestaltenden Aufgaben, die
sich aus der nationalsozialistischen Weltanschauungseinheit er¬geben, gewidmet sein. Träger der neuen Volksgemeinschaft unddie im Erlebnis der Arbeit stehenden Volksgenosse», ,ene
Kreise, in denen das Volkstum unverfälscht, urkrafttg und
unmittelbar verwurzelt ist. , . ^ .Der Rundfunk, der die Pflicht hat, nach einer zehniahrigen
Epoche des ästhetisierenden Individualismus nunmehr dasnationalsozialistische Totalitätsprinzip feiner Programmhal-
tnng zum Ausdruck zu bringen, wird deshalb sich als Mittlerund Gestalter eines unverbildeten, instinktsicheren Volksemp¬findens zu fühlen haben. Die geistige Zielsetzung, von deraus die nationalsozialistische Rundfunkpropaganda auf allen
Gebieten des Funkwesens ihren Anfang nahm, mutz, nachdemdie Weltanschaiiungsgestaltnng vollzogen ist, nunmehr einemvolksnahen Programmaufban den ersten Platz einräumen . Die
weltanschaulichenErkenntnisse, die der Rundfunk in der Ver¬
gangenheit vermittelte, müssen jetzt praktisch ausgewertetwerden für die Gestaltung einer allgemeinen völkischen Le¬
bensreform.

Zu diesem Zweck wird der Rundfunk eng Zusammenarbei¬ten müssen mit den führenden Kräften der Deutschen Arbeits¬
front als der kraftvollen Trägerin des neuen nationalsoziali¬
stischen Kulturwillens . In dem von Dr . Ley angeregtengroßartigen Feierabendwerk mit dem Leitsatz „Kraft durchFreude" hat der Rundfunk für die spielerische Form seiner
Sendungen eine ganz bewußte Zielrichtung, die das Recht des
einzelnen auf Lebensfreude und Lebcnsbejahung berücksichtigt,empfangen. Hier liegt der Schnittpunkt , in dem sich die Ge¬danken der nationalsozialistischen Rundfunkführung mit den
Absichten der Deutschen Arbeitsfront treffen. Hier liegt auchdie Gemeinsamkeit zwischen Rundfunk und Hörern . Dennwenn der Rundfunk das ganze Volk erfassen will, und er wirdes erfassen, dann muß seine Programmführung in den leben¬
digen Kräften des Volkstums beheimatet sein.

Da das Feierabendwerk nur ein Teil des fanatischen Ge¬
staltungswillens der Deutschen Arbeitsfront , das Fundamentdieses Gestaltungswillens aber die Sichtbarmachung der schöp¬
ferischen Energien ist, die im deutschen Arbeitertum fußen,hat der Rundfunk die Verpflichtung, gerade diese im Instinkt
gesunden kulturellen und künstlerischen Energien produktiv zu
machen und so aus den spielerischen und ernsten Lebensrefor¬men des Arbeitertums eine gesamt-völkische Kultur zu ver¬
wirklichen. — Dann wird die Bedeutung des Rundfunks imJahr 1934 van allen deutschen Volksgenossen, besonders abervon dem deutschen Arbeitertum anerkannt werden, und der
Rundfunk wird entscheidender Wirkung sicher sein können,wenn es ihm gelingt, die sich ans der nationalsozialistischen
Weltanschauung ergebende neue und gerechte Ordnung imgeistigen und materiellen Leben des deutschen Volkes zu be¬stimmen. In diesem Sinne steht der deutsche Rundfunk in
dem jetzt begonnenen Jahre des nationalsozialistischen Auf¬baues miterlebcnd und eigcnschöpferisch in der gewaltigen Ge¬staltungsarbeit der Deutschen Arbeitsfront.

Dle »stbeförder»«g der bewährten Pgg.
bei der Reichsbahn

Berlin , 19. Jan . Der Pressedienst der Hauptverwaltungder Deutschen Reichsbahngesellschaft teilt mit : Hat die Deut¬
sche Reichsbahn bisher schon hervorragende Verdienste um dienationale Erhebung in einzelnen Fällen durch bevorzugteBeförderung oder Anstellung als Beamter anerkannt , so hat
sie jetzt allgemein verfügt, daß alle die Reichsbahnbeamtcn und
-Arbeiter , die vor dem 39. Januar 1933 als Angehörige derSA ., SS . und des Stahlhelms oder als Amtswalter der Poli¬
tischen Organisationen der NSDAP , durch Tat und Wort
besonders für die nationale Erhebung eingetreten sind, inihren Dienststellungen besonders befördert werden können, so¬fern sie die dienstlichen Voraussetzungen erfüllen. SolcheBeamte werden in erster Linie befördert, Beamtenanwärter
vorzugsweise angestellt und verdiente Arbeiter werden durch
entsprechende Maßnahmen bessergestellt.

Beschleunigung der Zioilprozeffe

/ ÛL SIE unü !>srM
Der Milchversorgungsverband Enz-Nagold Sitz Pforz¬

heim teilt mit:
Sämtliche Milcherzenger in den Gemeinden und Orten

Neuenbürg , Salmbach, Engelsbrand , Waldrennach, Gräfen-hausen, Arnbach, Schwann , Conweiler, Pfinzweiler und Feld-rennach sind in der Milchverwertnngsgenossenschaft Neuen¬
bürg und Umgebung organisiert . Sämtliche Ueberschußmilchist an diese abzuliefern. Sämtliche Milcherzeugervereinigungenin obigen Orten sind als aufgelöst zu betrachten. Die Milch-
Verkaufspreise in sämtlichen Orten sind 18 Pfg . Pro Liter mit
Ausnahme der Stadt Neuenbürg , wo der Verkaufspreis22 Pfg . pro Liter beträgt . Von sämtlicher direkt an Ver¬braucher verkauften Milch ist vom Erzeuger 1 Pfg . Ausgleichs¬beitrag Pro Liter Milch zu entrichten mit Ausnahme der
Erzeuger von Neuenbürg , welche 1,5 Pfg . zu entrichten haben.Genaue Anweisungen erfolgen noch durch den Vorstand der
Genossenschaft. Es wird aufmerksam gemacht, die Anord¬
nungen genauestens zu befolgen, da sonst empfindlicheStrafen vorgesehen sind.

(Wetterbericht .) Bei kräftigen südwestlichen Windenist für Sonntag und Montag immer noch unbeständiges, aber
kühleres und zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes Wetterzu erwarten.

Ißsuendürg _ _
Zur Hauptversammlung des Musikvereins, die gesternabend im Vereinslokal Schumacher stattfand, hatte sich eine

ganz ansehnliche, doch bei weitem nicht die volle Zahl der
Mitglieder eingefnnden, worüber sich der Vorsitzer, Herr
Lindemann,  mit dem Wohl zutreffenden Gedanken trö¬stete, daß die Mitglieder mit der Arbeit des Ausschusseszufriedeu seien. In einer einleitenden Ansprache, worin er
zuerst der Genugtuung über die Wandlung der Dinge in
Deutschland Ausdruck gab und der im verflossenen Fahre ver¬storbenen Mitglieder ' (Maurermeister Haist, MalermeisterBinder , Kommerzienrat Schmidt, Schnhmachermeister Knöd-ler) gedachte, berichtete er über die Tätigkeit des Vereins , mit
herzlichem Dank für die selbstlose Arbeit der 29 musizierenden
Mitglieder , die Lei 52 Veranstaltungen mitwirkten, außer den
wöchentlichen zwei Proben . Die Mitgliederzahl ist auf 288 ge¬stiegen. Die anfallende Arbeit wurde vom Ausschuß in sechs
Sitzungen erledigt. Von den satzungsmäßigen vier Allgemein¬
veranstaltungen geselliger Art fanden drei statt. Der Redner
gedachte der freundschaftlichen Bande mit Sulz , die durch einaltes Mitglied geknüpft worden sind; wenn die Kassenverhält¬
nisse es gestatten, wird der Plan eines Besuches dort verwirk¬licht. Das Musikfest in Höfen brachte der Kapelle einen derLeistung entsprechenden Erfolg mit einem lu-Preis . Die Ein¬
gliederung der Kapelle als SÄ -Kapelle ist nunmehr geschehen,so daß sie, zugleich Konzert-, Feuerwehr - und Stadtkapelle,jetzt in vierfacher Eigenschaft auftritt . — Die Kasse hat sich
bedeutend gebessert und trotz reichlicher Anschaffungen von
Instrumenten und Noten einen wenn auch geringen Ver¬mögens- statt Schnldenstand erreicht. Bei dieser Gelegenheitwurde dem Dirigenten unter allgemeinem Beifall besonderer
Dank für seine Tätigkeit und finanziellen Opfer gezollt. ZurAufbesserung der Kässenverhältnisse und zum Ausgleich der
steigenden Ausgaben ist eine Erweiterung des Mitglieder-
kreifes nötig , da die Stadt über die Entschädigung von
409 RM . für die Standkonzerte nicht weiter in Anspruch ge¬nommen werden kann. Im Einverständnis und mit Unter¬stützung der NSDAP .-Ortsgruppe wird deshalb demnächstein Werbefeldzug zur Gewinnung von wenigstens 80 weiteren
Mitgliedern einsetzen, der volle Unterstützung verdient in An¬
betracht der mannigfachen Beanspruchung der Kapelle durchdie Einwohnerschaft. — Sodann verlas der SchriftführerHr . Goldschmidt  den ausführlichen Bericht über die letzte
Jahresversammlung , sowie seinen bis in alle Einzelheiten
ausgearbeiteten Jahresbericht von 1933, wobei namentlich die
vielseitige Tätigkeit der Kapelle gewürdigt wurde, da eine
wöchentlich drei- bis viermalige Inanspruchnahme erfolgte.Es sei jedenfalls von ihr und dem Dirigenten Wendt  ganze
Arbeit gemacht worden. — Dem Schriftführer wurde für seineBerichte und sonstige rührige Tätigkeit herzlicher Dank zuteil.— Nach einer Pause kam der Kassenbericht zum Vortrag , ausdem ein sehr sparsames Wirtschaften hervorging , ungeachtetsonstiger Beihilfen zur Minderung der Ausgaben . Auch dem

Kassier Hr . Lin du er wurde der Dank ausgesprochen.
Gegen eine Anregung des Vorsitzers zur Aufgabe des mitter¬nächtigen Neujahrsblasens zugunsten einer auch den. Gesang¬verein umfassenden abendlichen Feier etwa beim Gefallenen-
Denkmal erhob sich kein Widerspruch. In längerer Aussprachevorgebrachte Anregungen blieben dem Ausschuß zur Behand¬
lung . Mnsikvorträge, mit den deutschen Liedern als Abschlußder eigentlichen Versammlung , bereicherten den Abend.

SscI MIrßdsrß _ _
Ein für Wildbad bedeutungsvoller Gedenktag jährte sichrn diesen Tagen znm hundertsten Mal : der Gehurtstag desGeh. Hofrats Dr . v. Renz,  unter dessen Leitung der Aus¬bau des Bades zum neuzeitlichen Weltbad vor sich ging. ImFahre 1868 wurde er als Nachfolger vou Dr . Burckhardt alsBadearzt berufen und entfaltete bald eine sehr vielseitige und

erfolgreiche Tätigkeit, da er den Wert der heißen Quellen erstrichtig in der breiten Oeffentlichkeit bekannt zu machen wußte
und auch durch seine Untersuchungen die wissenschaftlichenNachweise ihrer Heilkräfte feststellte, dabei für ihre Anwen¬
dung neue Bahnen beschreitend, die sich namentlich auf demGebiet der Ncrvenheilung und rheumatischen Leiden beweg¬ten. Seine ärztliche Bedeutung wurde nachhaltig unterstütztdurch seine gefestigte und vorbildlich pflichtbewußte Persön¬lichkeit, mit der er auf die Kranken einwirkte. Eine über¬
durchschnittliche künstlerische Empfindling und religiöse Tiefe
vollendeten das Bild seiner Männlichkeit. Ein schweres Leidenzwang ihn 1891 von seinem Amt znrückzutreten, doch blieb erseinem Wirkungskreise auch ferner verbunden, wo er dannam 29. Julmonat 1896 starb, ein unvergängliches Denkmalseiner Tätigkeit hinterlassend.

Aus dem Gemeinderat wird berichtet: Am 16. Januarfand die erste Sitzung der Ortsfürsovgebehörde und des Ge¬
meinderats im neuen Jahr statt. In der nichtöffentlichenFür¬sorgesitzung wurde eine größere Anzahl von Fürsorgeanträgen
und anderen Fürsorgeangelegenheiten erledigt.

In der darauffolgenden Gemeinderatssitzung gab der Vor¬
sitzende zunächst einen Rückblick auf die großen Geschehnissedes Jahres 1933, die auch tiefgreifende Aenderungen in derhiesigen Stadtverwaltung zur Folge hatten . Er kennzeichnetedie gegen Ende des Jahres 1932 für die Stadtverwaltung
eingetretene Lage und führte dann im wesentlichen Folgendesaus : „Durch die zunehmende Arbeitslosigkeit und durch die
allgemeine Wirtschaftskrise, die sich in den Kurorten besonders
kraß auswirken mußte, war der Aufwand für Fürsorge jederArt zu einer Höhe gestiegen, die nicht lange durchgehalten
werden kann. Dabei Aufbrauch aller Reserven, Rückgang der
Steuereinnahmen , Absinken der Vermögenseinnahmen aus
Waldbesitz und Betrieben . Die nach der Machtübernahme
durch die Regierung Hitler einsetzende Zuversicht und die vonder Regierung getroffenen Maßnahmen haben sich günstig
ausgewirkt. Der Kurbetrieb schließt etwas besser ab als imJahr zuvor. Die Arbeitsbeschaffung kam bei den hiesigen
Verhältnissen erst gegen den Herbst stärker in Gang (Trink¬
hallenneubau, Sommerbergsiedlung und Waldwegbauten desstaatl. Forstamts ). Hätten nicht die Arbeiten wegen des außer¬
ordentlich früh und hart einsetzenden Frostes eingestellt werdenmüssen, so wäre die Arbeitslosigkeit auf einen geringen Bruch¬teil des früheren Standes gesunken. Die Wiederaufnahme
dieser Arbeiten nach Eintritt geeigneter Witterung und dieAusführung der ebenfalls durch die Witterung behinderten
Gebäudeinstandsetzungen mit Hilfe der Äeichszuschüsse werden
kräftige Entlastung bringen . Der Stadt selbst sind infolge dernoch anhaltenden Belastungen ihres Haushalts durch Fürsorgeund gesunkene Einnahmen und angesichts des hohen Schulden¬stands enge Grenzen für die unmittelbare Arbeitsbeschaffung
gesetzt. Gewisse Voraussetzungen für eine Entlastung unddamit für die Wiedererlangung größerer Bewegungsfreiheitsind vorhanden. Es wartet eine ganze Menge von Aufgabenihrer Lösung. Die Zukunft wird deshalb trotz aller Hoffnung
noch schwer sein und man wird auf Vieles verzichten müssen.Aber man hat heute wieder das Recht zum Hoffen und mansieht, daß es vorwärts geht. Es ist freilich für die Stadtver¬waltung manchmal eine undankbare Aufgabe, beim manchem,der die Sachlage und die großen Schwierigkeiten nicht kennt,
geht es nicht schnell genug. Aber wir wollen unserem Führerdankbar sein, daß er uns diese Arbeit in die Hand gegebenhat und wir wollen sie auch treu weiter tun ." Der Dank an
den Führer für die Wegbereitung in eine bessere Zukunft kamdurch ein Sieg -Heil zum Ausdruck.

Bei der ersten Arbeitstagung der Führer der PreußischenAnwaltschaft betonte Justizminister Kerrl , daß im Vorder¬
grund zur Zeit die Aufgabe der Beschleunigung der Zivil-
Prozesse stehe. Es sei bereits gelungen, etwa 91 v. H. der
Prozesse binnen eines Jahres zur Erledigung zu bringen.
Das Ziel sei aber eine noch weitere wesentliche Beschleunigungder Rechtsfindung. Ein Unmöglich dürfe es hier ebensowenigwie sonst im nationalsozialistischen Staate geben. Doch sei
hierfür die freudige Mitarbeit der Anwaltschaft unerläßlich.

Die »Grüne Woche" im Dienste des Heimat-
gedaukens

HI8K Der Reichsbund Volkstum und Heimat teilt mit:Die Verbundenheit von Stadt und Land wird in diesem
Jahre auf der „Grünen Woche" besonders sinnfällig zum
Ausdruck kommen durch die Veranstaltung von Heimat¬abenden, die vom Reichsbund Volkstum und Heimat vorbe¬reitet werden.

Auf diesen Heimatabenden sollen sich die Besucher derAusstellung aus den betreffenden deutschen Landschaften mitihren in Berlin lebenden Landsleuten treffen; den Berliner
Besuchern soll auf diesen Abenden Gelegenheit geboten wer¬den ,von Sitte und Brauchtum der deutschen Volksstämme in
Spiel und Volkstracht, in Lied und Tanz Näheres zu hörenund zu scheu. Die Hessen und die Thüringer , die Nieder¬
sachsen, die Pommern und die Mecklenburger, die Frankenund die Bayern , die Schwaben und die Alemannen, die Schle¬sier und die Ostmärker werden unter Führung ihrer Berliner
Landsmannschaften solche Heimatabende durchführen, wobei
die vorgesehenen Trachtenaufmärsche und Darst"" >ngen
heimatlicher Feste, wie etwa des Schwalmer Hochzeitszuges,sicherlich besonders reizvoll sein werden.

Die Heimatabende, in deren Mittelpunkt auch ein Stände¬
wettsingen der Deutschen Jungmannschaften stehen wird, fin¬den vom 27. Januar bis 4. Februar 1934 in Halle IV der
„Grünen Woche" statt und beginnen jeweils abends 7 Uhr.

Wels ' Wohnungseinrichtung eingezogen
Berlin , 18. Jan . Das Geheime Staatspolizeiamt hat aufGrund des Gesetzes über die Einziehung staats - und volks¬feindlichen Vermögens die Einziehung einer Reihe von Ver¬

mögenswerten geflüchteter Marxisten und marxistischer Orga¬nisationen verfügt . U. a. sind auch die Einrichtungsgegen¬stände des früheren SPD .-Führers Otto Wels eingezögenworden, der in Friedrichshagen bei Berlin eine Villa bewohnte.
Ferner wurden eingezogen Einrichtungsgegenstände des „juri¬
stischen Krittlers " Alfred Kerr, des Vorsitzenden des ehemali¬
gen Rotfrontkämpferbundes , Willi Leow, der früheren sozial¬demokratischen Reichstagsabgeordneten Frau Wurm und des
jüdischen Schriftstellers Arnold Zweig. Unter den neuerdingseingezoaenen beschlagnahmten marxistischen Büchern befinden
sich auch 50 Exemplare des Buches von Erich Maria Remargue„Der Weg zurück".

Der Stand der öffentl. Arbeitsbeschaffung
im ArbeitSamtSbsziek Pforzheim

In 6 Monaten für 3,s Millionen RM . Notstandsarbeiten
Vom Arbeitsamt Pforzheim wird mitgeteilt:
Die besonderen wirtschaftlichen Verhätnisse im Arbeits¬

amtsbezirk Pforzheim fordern neben der privaten Arbeits¬
beschaffung die Bereitstellung von Arbeiten der öffentlichenHand in weitgehendstem Maße. Vom Arbeitsamt wurde daherim Verlauf der ersten großen Arbeitsschlacht mit besonderem
Nachdruck die Durchführung von Notstandsarbeiten betrieben.Das bisherige Ergebnis kann dank der tatkräftigen Untcr-'tützung der Kreisleitungen in Pforzheim, Maulbronn , Neuen¬bürg und Calw sowie der verständnisvollen Mitwirkung der
Behörden als gut bezeichnet werden: In einem Zeitraum von6 Monaten wurden Arbeiten im Betrage von RM . 3 874 808.—
finanziert . Am 30. November 1933 waren im Arbeitsamts-bczirk Pforzheim , der neben dem Amtsbezirk Pforzheim die
württembergischen Oberämter Maulbronn und Neuenbürg'owie einige Gemeinden der Oberämter Calw und Leonbergumfaßt, 60 Notstandsarbeiten im Gang . Mit dieser Zahl stehtder Arbeitsamtsbezirk Pforzheim im Landesarbeitsamtsbezirk
Südwestdeutschland an erster Stelle ; bezüglich der Zahl der
eingesetzten Notstandsarbeiter nimmt Pforzheim unter denbadischen Arbeitsämtern ebenfalls den ersten Platz ein. DieZahl der Notstandsarbeiter ist in den letzten 6 Monaten vonMonat zu Monat gestiegen und ha" vor dem Einsetzen der
für Außcnarbeitcn ungünstigen Wtterung rund 2400 be¬tragen . Sobald die Witterungsverhältnisse es gestatten, kön¬
nen die unterbrochenen Arbeiten fortgesetzt bzw. neue Arbeitenbegonnen werden. Außer den vom Arbeitsamt finanzierten
Maßnahmen werden z. Ztt zahlreiche Jnstandsetzungsarbeitenvon öffentlichen und prü wn Gebäuden mit Darlehen bezw.
Zuschüssen aus Mitteln " Arbeitsbeschaffungsprogramms
durchgeführt. Auch diese Maßnahmen bedeuten eine nach¬
haltige Entlastung des Arbeitsmarktes . Sie sind mit den Not¬standsarbeiten insbesondere geeignet, den in früheren Jahrenans den Außenbcrufen in den Wintcrmonaten einsetzenden
Zustrom von Arbeitslosen zu verhindern.

Für die Durchführung als Notstandsarbeit eignen sich inerster Linie solche Arbeiten , bei denen der auf Materialkosten
entfallende Anteil möglichst nieder ist. Hierunter fallen be¬sonders Bodcnverbesserungsarbeiten. Diese haben weiter den
Vorzug, daß sie zn einer wesentlichen Steigerung des Ertragsund damit der Wirtschaftlichkeit der landwirtschaftlichen Be¬
triebe beitragen . Soweit diese Arbeiten nicht allein aus Zu¬
schüssen des Arbeitsamts finanziert werden können, sind ausMitteln des Arbeitsbeschaffungsprogramms langfristige , nie¬derverzinsliche Darlehen gewährt worden. Von einer größe¬
ren Anzahl von Gemeinden, namentlich im württembergischenGebietsteil des Arbeitsamtsbezirks werden z. Zt . Bodenverbes-
snngsarbeitcu in großem Umfange dnrchgeführt. Insgesamt

wurde für solche Arbeiten in den letzten 6 Monaten der Be¬
trag von 1030000 RM . bereitgestellt. Besonders hervorzu¬heben ist in diesem Zusammenhang eine Maßnahme der Ge¬meinde Enzberg , durch die versucht wird, den jahrzehntelang
darniederliegenden Weinbau wieder aufzunehmen. Auf einermehrere Hektar umfassenden Fläche werden unter tatkräftiger
Unterstützung der Landesstellen Weinberge neu angelegt. Wei¬ter ist zu erwähnen die Durchführung von Feldbereinignngen
in einigen Gemeinden des Ärbeitsamtsbezirks . Durch, dieZuschüsse des Arbeitsamts können diese Arbeiten mit einemKostenaufwand durchgeführt werden, der für die beteiligten
Grundstücksbesitzertragbar ist.

Für Straßen - und Wegebanten wurde ein Betrag vonrund 2,5 Millionen RM . bcreitgestellt. Wenn auch der Lohn¬
kostenanteil bei derartigen Maßnahmen verhältnismäßig ge¬ringer ist, so konnte doch eine sehr erhebliche Anzahl von ar¬beitslosen Volksgenossen beschäftigt werden. Neben den Ge¬meinden haben insbesondere auch die staatlichen und Bezirks-
behördcn Arbeiten bereitstellcn können. Auch die badischenund württembergischen Forstämter führen Wegebanten inganz erheblichem Umfange durch. Neben dem Neubau einigergrößeren Straßenstücke wurden vielfach die bestehenden Ver¬
kehrswege neuzeitlich durch Verbreiterung und sonstige Ver¬besserungen ausgebaut.

Auf sonstige Maßnahmen entfällt ein Betrag von 380 000Reichsmark. Erwähnenswert sind hier besonders die Abräu-
mungsarbciten in Oeschelbronn, die aus Mitteln des Arbeits¬amts finanziert werden.

Für die nächsten Monate ist eine Anzahl größerer Ar¬beiten vorgesehen, deren Kosten in der obenbezeichneten Zahlnicht enthalten sind. Hierbei sind besonders zn nennen : Die
Maßnahme des Zweckverbands Elektrizitätswerk Eutingen
mit einem Betrag von rund 300 000 RM . Von der Stadt-gcmeinde Neuenbürg und der Stadtgemeindc Mühlacker wer¬den Verbesserungen der Enz durchgeführt mit einem Kosten¬aufwand von 220 000 RM - bzw. 60 000 RM . Weiter ist zu
nennen der Straßenbau von Hcrrenalb nach Rotensol miteinem Betrag von 180 000 RM . Diese Maßnahmen sind be¬
reits finanziert . Ferner ist eine große Anzahl kleinerer und
mittlerer Arbeiten im Betrage bis zu je 50000 RM . z. Zt . inVorbereitung begriffen.

Alle diese Maßnahmen werden cs ermöglichen, in dennächsten Monaten eine wesentliche Entlastung des Arbeits¬markts herbeizuführen. Diese Anstrengungen sind doppeltnotwendig, weil die Entlastung des Arbeitsmarkts im Arbeits¬
amtsbezirk Pforzheim erfahrungsgemäß im Frühjahr und imSommer wegen der stillen Zeit in der Schmuckwarenindustrie
nur schleppend eintritt . Es ist weiter notwendig, zn betonen,daß die Anstrengungen der öffentlichen Hand für die Arbeits¬
beschaffung nur daun zu einem vollen Erfolg führen, wenngleichzeitig die private Arbeitsbeschaffung einhergeht. Nurdann wird es möglich sein, daß der Arbeitsamtsbezirk Pforz¬heim mit in vorderster Linie in der zweiten großen Arbeits¬schlacht stehen kann.

/



Darauf ergriff Stadtrat Dr . Sommer als Vorsitzender derNS .-Fraktion das Wort und versicherte die Bereitschaft zu
tatkräftiger Weiterarbeit.

Dieser allgemeine Rück- und Ausblick gab Anlaß zur Be¬
sprechung verschiedener Verhältnisse, Bedürfnisse und Wünsche.
Es wurde dabei angeregt, einmal vor der Bürgerschaft diewirtschaftliche Lage der Stadt darzulegen; der Bürgermeistersagte seine Bereitwilligkeit zu.

Die Sprache kam auch auf die Einstellung ortsansässigerArbeitskräfte durch die hiesigen Arbeitgeber zeder Art , ins¬besondere des Gastgewerbes. Es wird erwartet , daß, solange
geeignete Arbeitslose hier vorhanden sind, diese in erster Linie
eingestellt werden. Es wird aber auch von allen Arbeitssuchen¬den erwartet , daß sie durch Leistung und Verhalten das Ver¬trauen der Arbeitgeber erwerben; bei einigen scheint es daran
zu fehlen. Die gleiche moralische Verpflichtung besteht für die
Gebäiidebesitzer Lei der Vergebung von Arbeitsaufträgen . Auchsie dürfen nur hiesige Unternehmer berücksichtigen; die Aus¬
führung ist bestimmt nicht geringerwertig als durch auswär¬tige Geschäfte. Bei alledem sei sich der einzelne klar darüber,
daß er durch dergestaltige Förderung der örtlichen Wirtschaftauch sich selber nützt.

Inzwischen war die Zeit schon ziemlich vorgeschritten, sodaß ein Teil des zur Verhandlung bestimmten Stoffes zurück-gestellt werden mußte. Von den öffentlich zu beratenden An¬
gelegenheiten sind folgende zu erwähnen:

Der Milchsammelstellenzwaug wird hier vorläufig nichteingeführt . Die Viehhalter dürfen also nach wie vor ihre
Milch unmittelbar an den Verbraucher absetzen und können sodie Handelsspanne sparen ; sie müssen aber zur Aufbesserung
des Milchpreises in Leu weitabgelegeneu Landorten des Milch¬
versorgungsverbands Enz -Nagold einen „Ausgleichsboitrag"von 1)4 Pfg . je Liter verkaufter Milch abgeben. Die Einfuhrvon pasteurisierter Milch und von Rahm aus Pforzheim ist
wiederum gestattet; dies ist wegen der rasch wechselnden Be¬
dürfnisse des Kurbetriebs zu begrüßen. Als Verkaufspreisfür die Milch wird vom Milchvevsorgungsverband voraussicht¬lich der bisherige behördlich festgesetzte Preis von 24 Pfg . jeLiter bestimmt werden; an diesen Preis sind auch die Vieh¬halter gebunden.

Ein größerer Brennholzverkauf und zwei Verkäufe von
Stammholz an die Firmen Kepplcr und Kappler in Calmbachwurden genehmigt.

Die Hebamme Frau Ackermann will sich gesundheitshalber
än absehbarer Zeit vom Dienst zurückziehen. Als Nachfolgerinsoll eine junge Frau von hier ausgebildet werden. Kewerbe-aufruf erfolgt in nächster Zeit.

Der städt. Gasmeister wird zu einem Gasschutzkurs ent¬sandt.
Der Hitlerjugend wird ein Beitrag aus der Stadtkassebewilligt.
Es wurde dann noch eine Reihe von nichtöffentlichen

Gegenständen beraten.
Die Sitzungen des Gemeinderats in den vorangegangenen

Wochen waren nichtöffentlich. Von dabei miterledigten An¬gelegenheiten öffentlicher Art seien erwähnt:
Bei der Stadtverwaltung wird eine Neueiuteilung der

Aemter im Sinne einer Zusammenlegung durchgeführt. DieStadt wird künftig durch vier Mitglieder im Kurausschuß
vertreten sein. Der Vertrag über die Einmündung des Süßer¬wegs vom Stadtwald Wanne in das Rollwassersträßle der
Staatsforstvcrwaltung wurde genehmigt. Mit der FirmaFranz Barth und Gottlieb Barth in Calmbach wurdenStammholzverkäufe abgeschlossen.

Der Dienstvertrag mit dem Vorarbeiter Bozenhardt wurde
genehmigt. Für die Herstellung bzw. Vergrößerung von Um-
klcidcräumen auf dem Sportplatz sollen Pläne und Kosten-
Voranschläge gefertigt werden. Die Stelle des nach Unter¬
schlagungen geflüchteten Gehilfen Blum wurde neu besetzt.Dem werblichen Arbeitsdienst wird die Benützung der Brause¬bäder im Schulhaus gegen Sonderpreis gestattet. Die Müll¬
abfuhr 1934747 wird dem Güterbestätter Ritz übertragen . Der
Schützenverein erhält vorübergehend einen Beitrag aus der
Stadtkasse. Die Fahrgeschwindigkeit für Kraftfahrzeuge inner¬halb der Stadt soll versuchsweise auf 20 Km. je Stunde er¬
höht werden; die Sachverständigengutachten sprechen sich dafürans . Eine Vermehrung des Lärms soll durch verstärkte Kon¬trolle unterbunden werden. Für die Inanspruchnahme derstädt. Behörden in Privatangelegenheiten werden künftig Ver¬
waltungsgebühren erhoben. Für die Milchspeisung der Schul¬kinder wird die Tagesmenge von 20 aus SV Liter erhöht. Das
Schifeld auf dem Sommerberg soll durch Wohlfahrtserwerbs¬lose vergrößert werden, insbesondere um die Ähfahrt zu ver¬
bessern. Für die Bergbahnfahrt zu den Wintersportveran¬staltungen auf dem Sommerberg am 6./7. Januar wurden ver¬billigte Preise festgesetzt.

SscI » srrsnsld — _
Die NS .-Frauenschaft und der Königin Luise-Bund hiel¬ten am Mittwoch ihren ersten gemeinschaftlichenHeimabend

ab. Er verlief in schönster Harmonie . Die Aussprache ergabvollkommene Uebereiustimmung über die Ziele und Aufgaben
der Frau im dritten Reich. Gedichtvorträge und Gesängegaben dem Abend einen würdigen Rahmen.

Höfen a. Enz, 18. Jan . Die Ortsgruppe der NSDAP,hielt gestern abend im „Sonncnsaal " ihre Hauptmitgliederver¬
sammlung ab, die bis auf wenige Verhinderte vollzählig be¬sucht war . Ortsgruppenleiter W. Lemppenau begrüßte und
leitete die Versammlung . Aus seinem Bericht ist folgendes zu
entnehmen : Am 1. Januar 1933 umfaßte die Ortsgruppe32 Parteigenossen (darunter drei aus Langenbrand und einen
ans Dennach) und drei Mann HI . Am 1. Januar 1934 ge¬hörten zur Partei 62 Mitglieder (darunter 7 von Rotenbach),26 HI -, 50—60 Jungvolk , eine zahlreiche Frauenschaft undBDM . sowie eine große Anzahl Anwärter . Nachdem ein
Mitglied seine rote Mitgliedskarte und ein weiteres dasMitgliedsbuch erhalte» hatte, wurde der Kassenbericht vor-
getragen. Die Einnahmen ergeben gegenüber den Ausgabenein erfreuliches Plus . Der Vorsitzende dankt Kassenwart Rufffür seine aufopfernde Tätigkeit und letzterer bittet die Pg .,
ihm sein Amt durch pünktliches Bezahlen der Beiträge zu
erleichtern. Setnun wird vom Vorsitzenden Pflichtgemäß ein
Auszug aus den Satzungen verlesen und Aufschluß gegebenüber die Gliederung der Partei sowie über das Nnter-
suchungs- und Schlichtungsverfahren . Im Anschluß daran
sprach der Vorsitzende der „Uschla", Pfarrer Eckst 'er, einige
beherzigenswerte Worte und ermahnte die Pg . z° ^ niiakeitund Friedfertigkeit. Nachdem Pg . Lemppcnau n )es" 18.
Januar 1871 gedacht hatte , wurde die Versammlung mit demHorst Wessel-Üied geschlossen.

Dem Bericht aus Höfen in der Mittwoch-Nummer ist einFehler unterlaufen insofern, als der 1. Kreistag des Turn-
kveises 8 nicht am 28. Juli , ' -" Lern bereits am 28. Januarin der „Traube " in Nagold abgehalten wird.

Loffenau. (Aus dem Murgtal .) Wenn in einem kürzlicherschienenen Artikel Rückschau und Ausblick über die Arbeits-
Verhältnisse im Murgtal gehalten wird, so kann dort nicht zu
Unrecht die Schlußbilanz für 1933 erfreulicherweise als eine
günstige bezeichnet werden. Wenn man schon in so kurzer
Zeit der Tätigkeit einer in Wahrheit für die Wiedergesundungdes deutschen Volkes schaffenden Regierung eine beinahe un¬
geahnte Belebung der Großindustrie sieht, wie die Zahlen
über Neueinstellungen der Murgtalfirmen beweisen, so dürfenwir ins neue Jahr getrost mit der Ueberzeugung hineiugchen,
«atz der größte innere Feind Deutschlands, die Arbeitsloscn-

not, in noch weiterem Maße bekämpft und bald restlos besiegtwerden wird . Gerade wir als Grenzgemeinde mit der Zwie¬
spältigkeit unserer staatlichen (württ .) und arbeitsamtlichen(bad.) Zugehörigkeit haben allen Grund zu wünschen, daß sichder Segen der Arbeitsbeschaffung bald auch in die fernenWinkel erstreckt, die man hierbei — es muß gesagt werden —
gerne übersieht oder vergißt . Das beweist unserer Schluß-Üilanz hinsichtlich Arbeitslosenzahlen, die mit einem Durch¬
schnittsprozentsatz von über 50 v. H. aller Arbeitnehmer , d. s.über 14 Prozent der Wohnbevölkerung, nichts weniger als
erfreulich genannt werden kann. Dabei sind Liese hohen Zah¬
len nicht bedingt durch die allgemeine Verschlechterung des
Arbeitsmarktes , die jeder Winter zur Folge hat, sondern siesind eine fast unveränderliche Begleiterscheinung all derJahre , seit man von einer großen Ärbeitslosennot überhauptreden kann. Da wir über diese ganze Zeit fast ausschließlichauf Arbeitsbeschaffung innerhalb der Gemeinde angewiesenwaren (Notstandsarbeiten , Fürsorgearbeiteu usw.), so mag
daraus ersichtlich sein, daß die Gemeinde ihrerseits an die
Grenze des Möglichen gegangen ist, und daß der Zeithunkteintreten muß, in dem sich diese Art der Arbeitsbeschaffung
nicht mehr „verkraften" läßt . Wenn man uns , als ehedem„reiche Waldgemeinde", auf bessere Zeiten vertrösten will, soist dazu zu sagen, daß für uns eine wirkliche Besserung nur
auf dem Wege der ermöglichten Arbeitsbeschaffung im Murg¬tal zu erreichen sein wird ; dann allerdings wird damit der
Wiederaufstieg sämtlicher anderen Wirtschaftszweige Hand in
Hand gehen.

Hfürttsmbsrs
Heidenheim. (Bevorstehender Wechsel im Vorsitz des

Schwäb. Sängerbundes .) Zu der Meldung, daß Oberbürger¬meister Jaekle mit Rücksicht auf sein Alter und seine in Aus¬
sicht genommene Zuruhesetzung im Jahre 19335 das von chmmit Viel Takt und Geschicklichkeit ausgeübte Amt des Führers
des Schwäb. Sängerbundes niederlegen wird, schreibt der„Grenzbote", daß die offizielle Mitteilung über die Äenderungerst für den 11. Februar vorgesehen ist, an dem in Biberach
die Mitgliederversammlung des Schwäbischen Sängerbundesstattfindet. Diese Versammlung wird also für alle württem-
bergischen Sänger von einer ganz außerordentlichen Bedeu¬tung sein, denn Oberbürgermeister Jaekle führt den Schwäb.Sängerbund nun ununterbrochen seit dem Jahre 1919.

Göppingen. (Gefährliches nächtliches Feuer .) In den
Morgenstunden des Freitag brach in der Scheuer des Land¬
wirts I . Walter in Sparwiesen Feuer aus . Infolge der mitviel Futtermittel angefüllten Räume griff der Brand sehr
rasch um sich, sodaß in wenigen Minuten der Bau ein einziges
Flammenmeer war . Da infolge des Sturmes die Gefahr be¬
stand, daß das Feuer auch auf die Nachbargebäude übergreifenkönnte, wurde der Göppinger LLschzug zu Hilfe gerufen. Ihmgelang es zusammen mit der Feuerwehr von Sparwiesenin aufopfernder Tätigkeit ein weiteres Umsichgreifen zu ver¬
hindern und den Brand einzudämmen. Scheuer und Stallungsind abgebrannt . Das Wohnhaus konnte zum Teil gerettet
werden. Während das Vieh in Sicherheit gebracht werdenkonnte, ist das Mobiliar zum Teil verbrannt . Der Schadenund die Brandnrsache sind noch nicht bekannt.

Gmünd . (Gefährlicher Einbrecher festgenommen.) Don¬
nerstag früh gelang es hiesigen Kriminalbeamten , einen längst
gesuchten und gefährlichen Einbrecher, der in letzter Zeit so¬wohl im Fils - als auch im Remstal fortgesetzt schwere Ein¬brüche, insbesondere in Wirtschaften, verübte, ans dem
Bahnhof hier festzunehmen. Der Einbrecher trug neben um¬fangreichem Einbrecherwerkzeug, wie Dietrich, Stemmeisen,auch eine größere Menge Diebesgut an Zigarren , Zigaretten,eine goldene Uhr, ein neues Fahrrad , sowie einen größeren
Geldbetrag und anderes bei sich. Auf seinen Raubzügenführte er eine geladene Selbstladepistole bei sich.

Zwölf Februar-Urlauberzüye für ..Kraft
durch Freude'*

Berlin , 19. Fan . Wie das Propagandaamt der NS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude" mitteikt, sind die Verhand¬lungen zwischen dem Amt für Reisen, Wandern und Urlaubund der Reichsbahn soweit gediehen, daß man sie als ab¬
geschlossen bezeichnen kann. Die Verwaltung der Reichsbahn
hat sich in entgegenkommender Weise bereiterklärt , dem Amtfür Reisen, Wandern und Urlaub Sonderzüge mit einer ganz
erheblichen Verbilligung des Fahrpreises zur Verfügung zustellen. Die Deutsche Arbeitsfront trägt die restlichen Kosten.

Schon im Februar werden die ersten Urlaubszüge sahren.Von Berlin aus fährt ein Zug mit 1000 Berliner Ärheitern
nach Oberbahern . Auf Veranlassung Dr . Äehs, des Führersder Deutschen Arbeitsfront und der NS .-Gemeinschaft „Kraftdurch Freude" wird bei der Abfahrt dieses ersten Zuges einfestlicher Akt stattfinden. Die Verhandlungen mit den zu¬
ständigen Hotels und Kurverwaltungen sind ebenfalls nahezu
abgeschlossen. Die Preise für Unterkunft und Verpflegungwerden so niedrig gehalten sein, wie es überhaupt möglich ist.Darüber hinaus aber besteht die Absicht, verdienten Arbeitern,
die in großer wirtschaftlicher Bedrängnis leben und die selbstdiese niedrigen Preise nicht aufzubringen vermögen, durcheinen Zuschuß die Möglichkeit zu geben, ihren ehrlich verdien¬ten Urlaub in den schönsten Gegenden unseres Vaterlandeszu verbringen.

Schweres BobrmgMck bei Vozen
Bozen, 19. Jan . Bei einem Bobrcnnen in Tesero im

Fleimsthak ereignete sich ein schweres Unglück. Bei der Ein¬fahrt ins Ziel wurde ein Boh mit 6 Personen aus der Bahn
geschleudert und raste in die Zuschanermengc und den Stand¬
platz der Rennleitung hinein. Der Leiter des Rennens , Prä¬
sident Vanza, erlitt so schwere Verletzungen, daß er kurz daraufstarb. Sieben andere Zuschauer trugen mehr oder weniger
schwere Verletzung» davon.

»§»

3m Dortmunder Mordprozeß gegen den KraftwagenführerPieper, den Handlungsgehilfen Echeer und den Gelegenheitsarbeiter
Schulte erklärte plötzlich der Angeklagte Schulte, es handle sich nicht
nur um drei, sondern vielleicht um etwa 50 Verbrechen. Schulte
zählte dann etliche bisher noch nicht aufgeklärte Mordfälle und eine
Reihe von Tankstelleneinbrüchenauf.

Schwere Schneestürme wüteten in Kroatien und Bosnien. In
Bosnien sind mehrere Züge auf offener Strecke eingeschneit. Hilfs¬
züge blieben ebenfalls in den Schneemassen stecken.

Der in Venezuela tödlich verunglückte Flieger Karl Meyer
wurde von seinem ehemaligen Kampfgenossen ReichslustsahrtministerGoering durch Uebersendung einer Kranzschleife geehrt. Der Tote
stand auf wichtigem Posten im Dienste der venezuelischen Armeefliegerei.

Beim Einsturz eines sechsstöckigen Lagerhauses in Hüll (Eng¬land wurden 30 Menschen unter den Trümmern begraben.
In Portugal ist mal wieder ein Umsturzversuchgemacht worden.

Die Vorbereitungen zu einem Generalstreik wurden jedoch aufgedeckt.
Die chinesischen Wirren werden von Japan  ausgenlltzt zum

weiteren Vordringen auf chinesisches Gebiet. An die Regierung von
Tschachoo wurde die Aufforderung zur Räumung von chinesischen
Truppen und zur Duldung mandschurischer(lies: japanischer) Wer¬
bung gerichtet.

Der viertgrüßte Diamant im Gewicht von 726 Karat, kürzlich
in Südafrika gefunden, ist von Ernst Oppenheimer für 70000 Pfund
Sterling angekaust worden.

Amüiihe MitteilWe«
der NSDAP.

Kreisleitung Neuenbürg
Am Sonntag den 21. Januar 1934 findet im ,,Bärensaal'in Neuenbürg  eine Tagung der Politischen Leiter (Amts-

Walter) des Kreises Neuenbürg statt. Zu dieser Tagung habensämtliche Politischen Leiter vom Blockwart aufwärts daran
teilzunehmen. Die Ortsgruppenleiter bzw. Stützpunktleiter
haben darauf zu sehen, daß die Amtswalterausweise mit derneuen Gültigkeitsmarke versehen sind. Dieselben können bei
der Kreisleitung angefordert werden. Für die Kassenwartewird eine Sondertagung im Nebenzimmer unter Kreiskassen¬revisor Pg . Walter Buck angeordnet . Unentschuldigtes Fern¬
bleiben an der Tagung zieht die Enthebung vom Amte nachsich. Erscheinen im Drenstanzug.

Die Tagung beginnt um 11 Uhr.
Der Kreisleiter : gez. Böpple.

Kreisleitung Neuenbürg
1. Die NS .-HAGO ist eine Untergliederung der Bewe¬

gung, demnach sind die politischen Führer dem Kreisleitergegenüber voll verantwortlich für die Tätigkeit der Ortsgrup¬
penwalter der obengenannten Organisation . Es sind schondes öfteren die Dienststellen der NS .-HAGO darauf hin-
gewiescn worden, daß die PO . der Ortsgruppe ihre Vorgesetzte
Dienststelle ist, und daß sie in engster Kühlung mit dieser zuarbeiten hat.

2. Verschiedene Anstände in der letzten Zeit zwingen die
Kreisleitung , die politischen Leiter zu bitten , sämtliche Presse-
Veröffentlichungen und Rundschreiben, die von den Amtswal¬tern der NS -HAGO herausgegeben werden, einer Kontrollezu unterziehen.

Kreisgeschäftsführer Rothfuß
Kreisleitung

Sämtliche politischen Ortsgruppenleiter des Kreises habensofort der Kreisleitung Len Gruppenwalter der NS .-Volks-
wohlfahrt unter genauer Anschrift und ob Parteigenosse odernicht zu melden. Die Angaben werden zur Anlegung einer
Amtswalterkartei gebraucht, der Aufforderung muß deshalb
nachgekommen werden. Wo noch kein Gruppenwalter benanntist, ist dies umgehend nachzuholen.

Kreisgeschäftsführer Rothfuß
Sturm 72/M. 55

Heute im Bärensaal Kameradschaftsabend. Beginn 8 Uhr.Schar 1 (Neuenbürg ) trifft sich )46 Uhr dort.
Sturmführer

Ortsgruppe Schömberg
Zur Sitzung der Politischen Leiter fährt das Auto für dieTeilnehmer von Beinberg , Unterlengenhardt , Oberlengen¬

hardt , Maisenbach und Schwarzenberg Sonntag den 21. Jan.um 10 Uhr an der Straßenkreuzung zwischen Schwarzenbergund Oberlegeuhardt und für die Teilnehmer von Schömberg
um 10/4 Uhr an der „Linde" ab. Nur die Politischen Leiter,die in der SÄR . sind, sind befreit.

Winterhilfswerk Wildbad
1. Heute Samstag den 20. Januar 1934, ab nachmittags2 Uhr, werden im Gemeindesaal folgende Bezugsscheine aus¬gegeben:

a) Kohlen für Monat Januar , für jeden Gutschein (1 Ztr .)
sind 45 Pfennig sofort Lei Empfang des Gutscheins zu
bezahlen. (30 Pfennig an die Reichsleitung, 15 Pfennigfür die Verteilung der Kohlenhändler).

d) Lebensmittelgutscheine für Bedürftigkeitsklasse I und II.
Die Gutscheine können nur in den darauf bezeichnetenWildbader Geschäften eingelöst werden.

2. Die für Dezember ansgegebenen Gutscheine -sind von den
Geschäftsinhabern alsbald zur Einlösung (Herrn Fr . Wiber)vorzulegen.

BDM -Führerinnen des Ringes Neuenbürg
Nach der Neugliederung in der Verwaltung des BDM.

muß die Beitragsabrechnung immer bis zum 20. eines jedenMonats erfolgt sein und zwar für Januar 1934 schon erst¬
malig. Da nun heute schon der 20. Januar ist, macht dieAbrechnung sofort  und schickt das Geld (Beitrag und Auf¬
nahmegebühr) an das folgende Konto eurer zuständigen Grup¬
penführerin , die euch durch das Schwarze Brett schon am18. Jan . bekanntgegeben wurde.

Gruppe Neuenbürg:  Girokonto 418 (Hanna Häußler)bei der Oberamtssparkasse Neuenbürg;
Gruppe Wild bad:  Girokonto 479 (Elisabeth Held)bei der Oberamtssparkasse Neuenbürg;
Gruppe Herrenalb:  Girokonto 496 (Hildegard Schilling)bei der Oberamtssparkasse Neuenbürg.

Die B ei t r a g s s u m m e für BDM und Jungmädelgeht also für Januar sofort an das Konto eurer
Gruppenführung . A u fn a hm e sche i n e u. schrift¬liche Abrechnung (Mitgliederstand bei der letzten Ab¬
rechnung, Neuzugänge, Abgänge Lurch Ueberweisung, durch
Austritt oder Ausschluß, neuer Mitgliederstand ) müssen gleich¬zeitig sofort an die Postadresse eurer Gruppcnführerin gehen.

Hedwig Trcutle , Ringführerin
Die Ortschaften, in denen eine Ortsgruppe des BDM . erstim Werden ist, müssen sich einige Zeit gedulden, bis die Neu¬

gliederung in der Verwaltung vollständig durchgeführt ist.
Hedwig Trcutle , Ringführerin

OG. Langenbrand
Am Montag , 22. Jan ., abends 8 Uhr, im Hirschsaal Vor¬trag mit Lichtbildern über „Erbkrankheiten" von Med.-Rat

Dr . Lang, Calw. Für sämtliche Pgg . sowie Mitgkieder der
Unterorganisationen ist Teilnahme Pflicht.

NS .-Frauenschaft Neuenbürg -Waldrcnnach
Die NS .-Frauenschaft nimmt an der Beerdigung vonFrau Bosch teil. Die Führer !».

biarickel unc>Vsrkskr
Schweinrmärkte vom 19. Januar . Heilbronn: Milchschweine

Zufuhr 26l. Preis 11—20, Läufer 24—34 Mk. — Künzelsnu: Milch»
schweine Zufuhr 180, Preis pro Paar 29—40, Läufer 54—60 Mk. —
Nürtingen: Läufer 25—48, Milchschweine 10.50—21 Mk. — Spaich-ingen: 1 Paar Milchschweine 21—26 Mk. — Bad Mergentheim:
MilchschweineZufuhr 273, Preis 28—44 Mk. — Rosenfeld: Milch-
schweine 26—36 Mk. — Schömberg: Milchschweine 20—30 Mk. —Schwenningen: Milchsckweine 25 Mk. je das Paar . — Winnenden:
Milchschweine 16—21 Mk. das Stück.

Niirtinger Viehmarkt vom 18. Januar . Ochsen und Stiere 135bis 356, Kühe 155—350, Kalbinnen und Rinder 150—450, Kälber100- 140 Mk.
Fruchtpreise. Tuttlingen: Weizen9.50, Gerste8.50, Haber 7.—.Roggen 8 50. — Winnenden: Weizen9.30—9.50, Haber 6.60—6.70,Dinkel 7.50—7.60, Roggen 9.20 Mk. — Erolzheim: Dinkel 6.60 bis6.70, Weizen9—9.20, Haber 6.10—6.35. Roggen 7.80—8 Mk.



. l . «»i.

Gemeinde Birkenfeld.
Oberamt Neuenbürg.

Für verschiedene Instandsetzungsarbeiten sind die

GW», Mol« . M TWzier-Ardeiteil
zu vergeben.

Die erforderlichen Unterlagen liegen aus dem Ortsbauamt zur
Einsichtnahme auf . Etwaige Angebote sind verschlossen und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen bis spätestens Mittwoch den 24 . Ja¬
nuar 1934 , abends 6 Uhr . einzureichen.

Birdenfeld , den 18. Januar 1934.
Ortsbauamt : Nurk.

Ev. Volksschule Virleuseld.
Die Anmeldung der Schulneulinge findet hier am Mittwoch

den 24 . Januar 1934 , vormittags von 10 bis 12 Uhr , im neuen
Echulhaus , Zimmer 1 und 2, statt.

Schulpflichtig sind alle Kinder , die am 31. März ihr 6. Lebens¬
jahr vollendet haben . Auch solche Kinder haben zu erscheinen, die
bisher vom Schulbesuch zurückgebellt waren oder zurllckoeslellt werden
sollen . Impfscheine sind mitzuvringen.

Ev . Bolksschulrektorat Birkenfeld.
I . V . : Hörtling.

Arnbach , OA . Neuenbürg.

Jagd-Verpachtung.
Die hiesiae Gemeindejagd mit 385 ha Feld-

und Waldlläche wird am Montag,  den
29 . Januar 1934 , vormittags 1> Uhr , im Rat-
Haus im öffentlichen Aufstreich auf mehrere Jahre

verpachtet . Die Bedingungen liegen beim Bürgermeisteramt zur Ein¬
sicht aus . Liebhaber werden hiemit freundlichst eingeladcn.

Arnbach , den 16. Januar l934.
Bürgermeisteramt : Lenz.

an alle klausbekiiie ^ von Heuenbittg
nncl Umgebung!
vsr « sus - u . « runcIdssiirsr -Vsrsin bleusn-

dürg unci Vingsdung
IM Zentralverbanll lleutscker Laus - u. Orunllbesitrer -Vereine
als Spitzen - Organisation , rukt alle llem Verein noch kern-
stekenlle Lausvesitrer — ok 71 It - aller Keukaus  —
rum Leitritt aut.

ver ttsur - unet Sruneldvsttrsr -Vsrvin
ist llie Organisation , welche llie Interessen ller Lausdesitrer
wsbrt unll eine msbgebenlle Linwirkung auk Verwaltung
unll QeselrgebunZ Kat.

»«susdesittsr , orgsnirisr « kuckt
Kur ller Zentralverbanll lleutscker Usus - unll Orunllbesitrer-
Vereine wirll sich bei ller Icünktissen Ztänllevertre-
tung voll  kür Luck einsetren . Stellt lleskald nickt mekr
länger auLerkald unserer Heiken unll kältet es kür Lure
Lklickt , llie von unserem Lükrer Ullolk Hitler gewünschte
Linkeit Herrustellen . Ls gebt deute nickt mekr an , llak
nur ein Teil ller Llsusbesitrer für llie keckte ller Oe-
samtkeit arbeitet unll Opier bringt.

«aus - unrt Lrunüdesitrer - Verein
Dßeuendürs unrt Umgebung
Qesckäktsstelle : Lirkenkelll, ^llolk Uitler - StrsLe 50.

Gräfenhausen.

Ürdsitn - Vsrssdung.
Zum Einbau einer Wohnung in der Kapelle des Vereins Bischöfl.

Methodisten habe ich die
Maurer - , Gipser - , Schreiner - und Maler -Arbeiten

zu vergeben.
Die Unterlagen hiezu liegen am 22. und 23 . Januar aus meinem

Büro zur Einsichtnahme aus.
Die Offerten wollen bis spätestens Mittwoch den 24. Januar,

abends 6 Uhr , bei mir abgegeben werden.
Neuenbürg , den 20. Januar 1934

Ludwig Rest , Architekt.

krdsits - Vergebung.
Zur Lrstellung eines Wohnhauses in Leillrennack  habe

ick i. nackstekenlle Arbeiten nach VOL . 5. 1926 ru vergeben:

1. saurer -Arbeiten,
2. Zimmer - ,
3 . Kleckner - ,
4. Llelitro - ,
5. Oipser - ,
6 . Treppen - ,
7. Versckinllelungs - ,

8 . Olaser - ,
9 . Schreiner - ,

10. Schlosser - ,
11. Lewässerungs -,
12. Waler - ,
13 Tsperier - ,
14. Sckmielle -,

15. wsterial -LiekerunZ.
Liane unll ^ rbeitsbesckrlebe liegen vom 22. dis einscklieklich

25 . lls wts , jeweils 2 - 6 0kr nachmittags rur Linsicktnakme auk
meinem Lvro auk Termin rur Okkertadgade 27. 1. 34, 6 Okr sbenlls.
Zusckisgskrisl : 4 läge.

I. 71. : Oie LsuleitunA:

LoMod Kling , ärctiltekt, L.sngenstd <8sclen).

Zimmer-SÄÜtzen-Veeeln Neuenbürg.
Mittwoch  den 24 . Januar , abends 8 '/, Uhr , im

Lokal zur „Eintracht"

General-Verwmmlung.
Erscheinen aller Mitglieder dringend erwünscht . Tages¬

ordnung wird im Lokal bekanntg >geben.
Der Ausschutz.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Die von der Ortsfürsorgebehörde

(Rathaus ) ausgegebenen

Bezugscheine
können von den Verkaufsstellen
mit den dazugehörigen Rechnungen
am Montag den 22. Januar 1934
während des ganzen Tages aus
dem Rathaus , Zimmer 3, eingelöst
werden.

Ratschreiber Schönberger.

LiederLranz-
A Freundschaft

^ Neuenbürg
Heute abend 8 Uhr Listng

SRuricßS im Schullokal.
Der Borstand.

Mmrem
Neuenbürg.
Auf die morgen

nachmittag 5 Uhr stattfindende

mache ich nochmals aufmerksam.
Der Veretnsführer.

Intel kost, Mübsli
Leute unll morgen

Lcklsektpsrtis
wozu kreunlll . einlsllet

Laden
auf 1. Mai , evtl , früher , zu ver¬
mieten.

Schuhhaus Lutz.
Wildbad.

Langenbravd.
ZkokLuns!

Wir bringen am Montag den 22. Januar 1934,
von morgens 10 Ubr ab , in der Stallung des
Gasthauses zum „Löwen " einen großen Transport

Oberländer und Hohenloherdlllrb-un«l Ksuksr-Tcknvsins
zum Verkauf . Kaufliebhader sind freundlichst ein¬
geladen . Auf Wunsch werden die Tiere an Ort
und Stelle gebracht.

Lorenz Frosch» Altdors. Oberamt Böblingen,
Telefon Böblingen 337.

Neuenbürg.

Gebrauchte Ziegel
sofort billigst abzugeben.

Brunnenstratze 7.

Birkenfeld.
In der Nähe der Bahnhofstratze

ein kleineres

Gcundftiiü
zu pachten oder kaufen qesucht.

Zu erfragen Bahnhofstratze 26.

Obernhausen.
Eine gute

Nutz- und Fahrkuh
mit dem Kalb ist zu verkaufen
wegen Aufgabe.

Haus Nr . 38.

Gräfenhausen.
Zwei guterhaltcne

vsnlsrlsn
sind zu verkaufen

Uksu » »Ir . 1S2

L ! r k e n i e ! ll.

Zur pünktlichen Lllelllgung von

dskressbsckIilLLSn

Lteuererleläk -llngsn
lautenden Vuckungen
i . cner Anlegen von ÜerckäitL-
bückecn empiiekit sich

v . SRsKl ' Sl»
Miillbsller Ztrske Nr. 22.

Gesetzlich anerkanntes

Musik -Radio -Haus
sucht sofort aller Orts

PrsuWuruertreter
(Reisender ).

Angebote an die Geschäftsstelle
ds . Blattes.

Ehrliches , fleißiges

»4s «l «ksn
von 18 —20 Jahren findet gute
Stelle aus 1. Februar 1934.

Richard Vetter , Metzgerei,
Büchenbronn bei Pforzheim,

Tel . Amt Pforzh . 2703.

Tapeten!
Ntzt günstige Gelegenheit!

Trotze Restposten
moderner Muster Saison 1933.

Unglaublich niedere Preise.
Jeder Versuch lohnt sich.

ttsrrv ksgerr
Tapetengrotzhandel

pßvurksim , tzevvvläztr. 19s
Ecke Hainergasse.

Wilcldseß.

vr . mecl. clent . pkilor . nat . Weidner
Xpsnkßikikkri cisn den si/luticlsiösfte unci den Lpen ^ gebists einsLftsielZlieft

den vspbopgkttktt Infektioosftepds , Ltpaftisnthisnspis

KIumpp , Xünig
Lprsekinkuneten jsintr Werktags 10 — 12 , V,3 — >/,6 Okr.

Lernruk 289 (8 . 71.)

Neuenbürg , den 19. Januar 1934.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine innigst-
geliebte Frau , unsere herzensgute Mutter , Großmutter,
Schwester , Schwägerin und Tante

geb . Reule,

nach schwerem , mit großer Geduld ertragenem Leiden im
Alter von 56 Jahren zu sich in die ewige Heimat abzurufen.

In tiefem Leid:
oidsrt Sorel , mit Kinetsrn.

Beerdigung : Sonntag nachmittag 3 Uhr.

Calmbach GesOstr ErössMU. Calmbach

Der verehrten Einwohnerschaft von Calmbach und
Umgebung zur Kenntnis , daß ich mein Geschäft

Wildbaderftratze 167
eröffnet habe.

Empfehle mich in sämtlichen

Dekorationen . Schildern
Larkierungen und Anstrichen

Mit deutschem Gruß!

Xsrl dßSUg , Nslenveklei '.

SirftsntSlci , Lssldsu r.
Am Sonntag den 21 . Januar 1934

grotzer fidelee Kappenabend
mit Tanz . Musik : Geschw . Hohnlofer.

» Lissvisus L . Ssuns

Am Sonntag

Meter Kappen-Aben-
wozu einladet itsps » « Nibsrs.

kieiieiidllrger 11.WübsSer Rnit-Mille
Orünlllicker körllernller Onterrickt in:

l„sute , Oiisrre , lNsnävIine unä äem Instrument
von beute : Silber (lionreit - unä 8treicb -Ätkei)

Lerner:

llsrmonlum - Klsvier - 82mtllcbe 8treicb -,
Klus - und 8cbls8 -lostrumente.

Kack neuester wetkolle . ZellxemüLe » Honorar.

Senkt d̂ lüllee , Alliidäiredlor.
pklext llie Kunst ! Kein Haus okno wusik!

Meldsiii Kklkdkkl, kkorrdeim
Ink . bans Keicksrl vorm . 3osek Vsinksimer
Osstlicke 2S leiekon 2172 Oestlicks 28

bietet Ihnen ZroLe Vorteile in

Leklstrimmar
Zpsikerlmmse

«seesnrimmse
XüLksnmvdet

PoikteemödSl »üer Ltt
8vme Sinrakmödel

Leslcktigen 5 >e in Ihrem Interesse llie groke vielseitige
/tusstellung u . llss grökte LsrterreloksI ll. wöbeibrsncke
unll Lie vrerllen voullerLeistungstskigkeitelStsuntLrin.

Annahme
von Lellarkslleckunxssckeinen unll Lkestanllsllarlehen.

MH. Gottesdienst
in Wiibbod

3. Sonntag n . d. Erscheinungsfest
21 . Januar

7V< Uhr Frühmesse.
9V« Uhr Predigt und Amt.
°/«2 Uhr Lhttsienichre u . Andacht.

Werktags
7-,. Uhr HI. Messe,
Freitag 7 ' /, Uhr hl. Messe.
Beicht : Samstag nachmittag von

4 Uhr an , Sonntag in der Früh,
Werktags vor der hl . Misse.

Kommunion : Sonn - u. Werktags
vor und während der hl . Messe
und des Amtes.

Emo». GemkiiiMl
Birkevseld

Gemeindehaus Schillerstr . 1v
Sonntag , den 21 Januar

'/iio Uhr Predigt . Pred Weißer.
r/,,11 Uhr Sonniagsschule.
V«2 Uhr Sonnenstrahlenbund.
l/,8 Uhr abends Vortrag : „Meine

Erlebnisse in der russischen Re¬
volution " von Diplom - Ing
Barchudarian.

Montag abds . 8 Uhr Lichtbilder
vortrag : „Die Ehrlsienverfolg-
ung im Römischen Reich "

Von Dienstag bis Freitag je abds
8 Uhr : Eoangclisationsgotles
dienste . Pred . Weißer.

Jedermann willkommen . « . U

Schuhoestel nnd
Eittiegsohleu

empfiehlt
krlvär. 8MMvg. IkelleildSrg»

Schuhmachcrartikel.

Sonntag , 21 . Januar 1934

vr . mvü. Sorsed , kelärevused»
Telefon SA . Nr . 219.

in Neuenbürg
Sonntag , den 21 . Januar

(3. S . nach dem ErscheinungsfeM
10 Uhr Predigt (Römer 12,17 —21

Lied Nr . 29) :
Dekan Dr . Megcrlin.

11 Uhr Kinderkirche.
'/s2 Uhr Christenlehre (Töchter ) :

Dekan Dr . Megerlin.
Mittwoch , abends 8 Uhr , Bibel»

stunde im Gemeindehaus.
3 « Waldrennach

Donnerstag 8 /̂« Uhr Blbelstunde-

Kath . Gottesdienst
in Neuenbürg

Sonntag den 12. Januar
(3 Sonntag nach Erscheinung)

9 Uhr Predigt und Amt , anschlie»
ßcnd Christenlehre.

2 Uhr Andacht , hernach Büche»
ausleihe.

Vcichtgelegenheit : Samstag vom
5 Uhr an , Sonntag früh von.
7 Uhr an.

HI . Kommunion : Sonntag früh
von Vs8 Uhr an , ebenso vor
dem Amt um 9 Uhr ; werktags
während ver hl . Messe.

3 « Herrenalb
10.15 Uhr Predigt und Amt.

Evaug . Freikirche
Sonntag den 21 . Januar —

°/<10 Uhr vorm . Neuenbürg.
10 „ „ Gräfenhausen.

°/«11 „ „ Eonntagsschule.
2 Uhr nachm . Neuenbürg Ju¬

gend . Aufführung
Hösen

'/ -3 Uhr nachm . Ottenhausen.
8 Uhr abends Calmbach Eoange --

iisation.

i» Wildbud
3. Sonntag nach dem Erschein¬

ungsfest , 2l Januar 1934.
9.45 Predigt (T xiRöm . 12. 17- 21.

Lied Nr . 94)
Stadtpfarrer Dauber,

ll Uhr Kindergottesdienst.
1 Uhr Christenlehre «Töchter)

Stadtpfarrer Dauber.
5 Uhr Bibelstunde.

Stadtvikar Stein.

3 » Sprollenhaus
9.45 Uhr Predigt mir anschließen¬

der Christenlehre
Stadtvikar Stein.

Mittwoch , den 24 . Januar
2 Uhr nachm . Frauennachmtttag

in Sprollenhaus.
8 Uhr abends Bibelleseabend irm

Gemetndesaal (Röm . 5—8).
Donnerstag , den 25. Januar

8 Uhr abends Mädchenabcnd iim
Pfarrhaus.
Sonntag , den 28 . Januar

8 Uhr abends Gemeindeabend des
Ev . Kirchenchors.

Evang . Gottesdienst
in Birkenfeid

am Sonntag , 21 . Fanuar
(3. Sonntag nach Erscheinung^
9 Uhr Christenlehre (Söhne ).

-0 Uhr Predigtgottesdtenst.
Vikar Duncker.

I I Uhr Kind >rki :che.
Vs8 Uhr Abenogottesdienst.

am Dienstag . 23. Januar
V. 8 Ukr Bibetslunde (Sonne ).

am Donnerstag , 25 . Januar
8 Uhr Bibelstunde (Gemeindehaus ).

MH.Kirche 6t.Joseph
in Schömberg.

Sonntag , 21. Januar
8 Uhr Austeilung der hl . Kom¬

munion.
9 Uhr hl. Messe.
Werktags : V,9 Uhr hl. Messe.
Beichtgelegenhett : Samstag V-4

bis 4 ; V- 5—5 Uhr . Sonntag
8 - 9 Uhr . Täglich vor der hl.
Messe.


	[Seite 99]
	[Seite 100]
	[Seite 101]
	[Seite 102]

